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Sie schwer kranke tan-wirkschask
Bedeutsame Rede Hugenbergs

i .
Das Sterben des Bauern und seine Folgen

Im Reichstagsgebäude trat am 10 . November der Deutsch¬nationale LandwirtschaftlicheReichsausschußzusammen. DieVersammlung war aus allen Teilen des Reichs sehr starkbesucht. Der neue Parteivorsitzende, Geheimrat Abg . Hu -genberg , führte u . a . aus : Es handelt sich nicht um For¬derungen der Landwirtschaft, sondern um Forderungen zu¬gunsten unseres Gesamtvolks. Unser Gesamtinterefse ver¬langt , daß unsere Wirtschaft gesunde . Ihr kränksterTeil ist die Landwirtschaft . Ganze Provinzen ster¬ben wirtschaftlich ab , wenn der deutsche Bauer nicht wiedergesundet, besonders im Osten , wo noch etwas mebr Raumund Entwicklungsmöglichkeitvorhanden ist als in der sonsti¬gen Enge unseres Vaterlands .Das Sterben des Bauern ist gleichbedeu -tenddamit , daßdieübrigeWirtschaftfolgenmuß . Es bedeutet die Hoffnungslosigkeit des deutschenVolks . Darum müssen die übrigen großen Wirtschaftszweigesich darüber klar werden, daß es gewisse unerläßliche Vor¬aussetzungen einer gesunden , einheitlichen Front gibt, ohnederen Erfüllung der deutsche Bauer nicht mehr leben unddeshalb auch die deutsche Wirtschaft nicht gesunden kann,ohne deren Erfüllung wir offensichtlich in russische Verhält¬nisse, in den Untergang der abendländischen Kultur , Hinein¬treiben — das letzte, wenn auch zum Teil ungewollte oderunbewußte Ziel aller Schattierungen des modernen Sozia¬lismus.
Drei große Fragen

Die Kreditsrage
Drei große Fragen müssen vor allem gelöst wer¬den . Die erste ist die Kreditfrage , die Frage des

deutschen Realkreditzinsfußes , die in mancher Beziehungmit der Dawes -Frage zusammenhängt. Man ist in diesemPunkt — ganz im Widerspruch zu der sonstigen ungesunden
Neigung , alles von Skaatswegen ordnen zu wollen — so¬zusagen fatalistisch und läßt alles kampflos über sich ergehen.Aber ich bin überzeugt, daß es — nicht mit Einzelkrediten,sondern mit einer grundsätzlichen Anfassung der Frage —
sehr wohl erreichbar ist , diesen wirtschaftlichen Krebsschadenzu heilen oder zum mindesten wesentlich abzumildern.

Wirtschaftliche Selbstverwaltung
Die zweite große Frage, die mit der ersten zum Teil

zusammenhängt, ist die der wirtschaftlichen Selbst¬verwaltung der Landwirtschaft. Ich habe mich frühervergeblich bemüht, und zwar mit rechtzeitig vorgebrachtenund bis ins einzelne ausgearbeiteten Plänen, hervorragendeVertreter der Landwirtschaft zum festen Anpacken dieserFrage zu bewegen . Heute sieht jeder vor Augen, worüberdamals mancher lächelte . Ich habe damals gesagt , wennes so weitergehe, so könne es dazu kommen , daß der deutscheBauer wieder seine Freiheit verliert und wieder hörigwird , wie er es im Mittelalter gewesen ist . Allerdingswürde an die Stelle der mittelalterlichen Mächte die mo¬derne Macht des demokratisch - internatio¬nalen Kapitals treten . Heute liegen die praktischenGrundlinien dieser Entwicklung in einem erschreckenden Bei¬
spiel klar zutage. Die Demokratie hat sich über den preußi¬
schen Staat der Preußenkasse bemächtigt und
chickt sich nun an , die Stellungen der Genossenschaftsdirek¬toren in den einzelnen Provinzen zu besetzen. Man siehtLa deutlich den Weg, auf dem FronvögtederLand -
wirtschaft aus dem eigentlich als Selbstverwaltung ge¬dachten ländlichen Genossenschaftswesen herauswachsen.Die Lücke , die diese Entwicklung ermöglicht hat, war derMangel eigener einheitlicher , starker Geld -und Warenzentralen des ländlichen Genos¬senschaftswesens , die auf der Grundlage der Selbst¬
verwaltung aufgebaut waren . Ihr Mangel war auch ein
Hauptgrund , weshalb die ganze wirtschaftliche Organisationder Landwirtschaft sozusagen in den Kinderschuhen stecken¬
geblieben und jedenfalls keine große , starke Macht des
Wirtschastslebns geworden ist. Einer solchen Macht hättedie Landwirtschaft bedurft, um die Möglichkeiten des mo¬dernen Marktes und Betriebes auszunutzen, die gemein¬
samen wirtschaftlichen Interessen erfolgreich wahrzunehmenund nicht der hilflose Spielball fremder sinteressen zu werden.Alle anderen Berufe und Gruppen haben ihre Syndikate ,Kartelle, Verkaufs- und Ankaufsvereinigungen, Gewerk¬
schaften usw . , nur die Landwirtschaft , immer noch der
größte deutsche Gewerbezweig, hat es zu etwas Gleichwer¬
tigem nicht gebracht . Alle anderen Berufe haben das drin¬
gende Interesse, daß die Landwirtschaft diesen Mangel ab-
streift und dadurch erst die Möglichkeit ihrer Gesundungschafft. Aber sie hat selbst die Kraft nicht mehr dazu. DasReich muß ihr helfen . Hilfe erfährt sie jedoch damitnur dann , wenn das , was aufgebaut wird, ihrerfreienSelbstverwaltung unterstellt wird . Das will

Tagerspiegel
Der preußische Ministerpräsident Braun feierke am

12. November sein lOjähriges Amtsjubiläum . Reichspräsi¬
dent v. Hindenburg , die Reichsregierung und der Reichsrat
beglückwünschten den Jubilar.

Trotz vieler Streichungen schließt der bayerische Staats -
haushaltplan für 1929 mit einem Fehlbetrag ab. Der bay¬
rische Landtag tritt am 13. November zusammen.

*
Das Kabinett des nationalen Bauernführers Maniu inRumänien hak den Eid geleistet . Das Volk in Bukarest be-

grüßte es mit stürmischem siubel, denn die liberale Schrek-kensherrschast war verhaßt . Das Kabinett hat sofort Neu¬
wahlen des Parlaments auf 12. und 15. Dezember an-beraumk. Die gegenwärtige liberale parlamenksmehrheikwar von Brakianu mit brutalster Vergewaltigung der Wäh¬ler erzwungen worden . «

sin einer Rede an die amerikanische Legion des Welt¬
kriegs verwahrte sich Loolidge dagegen , daß Amerika inden Krieg eingetreten sei, um ein Geschäft zu machen. ^Wel¬
chen Grund hakte denn Amerika überhaupt ? D. Schr.) Die
kriegskosten Amerikas werden vielleicht 400 MilliardenMark betragen ( ?), etwa die Hälfte des Nationalvermögens,sim Versailler Vertrag sei nicht nur die ganze Karte vonEuropa geändert worden , sondern die Verbündeten haben
auch den großen Kolonialbesitz Deutschlands unter sich ver¬teilt und den deutschen Privatbesitz als Abschlag aus die
Entschädigung einbehalten . Amerika habe dagegen trotzseiner hohen Kriegskosten nichts genommen . Amerika
habe den Eindruck gewonnen, daß die Forderungen Groß¬britanniens auf eine Vermehrung , nicht auf eine Einschrän¬kung der Flotkenabrüstungen hinauslaufen. Den An¬
regungen im englisch -französischen Abkommen könne Ame-,rika nicht folgen . Die Vereinigten Staaten müssen auf der
Rückzahlung ihrer Guthaben bestehen. Amerika sei nichtwillens, für Kriegsrüstungen in Europa Geld zu geben.
England und Frankreich machen große Ausgaben sür Rü¬
stungen. Europa könne von Amerika nicht länger Geld¬
hilfe verlangen , es sei denn auf rein geschäftlicher Grundlage .
die Demokratie aller Schattierungen aber nicht.

Der handelspolikische Schuh
Die dritte , die wichtigste Frage betrifft den han¬delspolitischen Schutz und damit die Rentabili¬tät der Landwirtschaft . Es wird alles vergeblichsein, wenn auf diesem Gebiet nicht eine wirkliche Verstän¬

digung zwischen den Nächstbetrosfenen . Industrie und
Landwirtschaft , stattfindet. Das eigene Interesse der
Industrie fordert sie . Die Entwicklung des inneren Marktes
ist bei der Lage, in der Deutschland sich befindet, die Zauber¬
formel, mit der ungeheure Sorgen aller Art überwundenwerden könnten. Sie würde auch einen Teil der Daweskrise
lösen . Es fehlt nicht der Weg , sondern der Wille. Die Nöte
Deutschlands brauchten trotz allem nicht halb so groß zu sein»wie sie sind, wenn wir das einfache, vernünftige wirtschaft¬siche Denken nicht unter dem Einfluß der Sozialdemokratieso weitgehend verlernt hätten, und wenn wir uns entschlie¬ßen könnten» das Gegebene und Einfache zu wollen.Ich bin gewiß, daß die Landwirtschaft sich heute darüberklar ist, wie weit sie in ihrem Schicksal von der Politikabhängig ist , und wie sehr es darauf ankommt, diese Politik
so zu gestalten , daß ein wirklich rettender Umschwung statt¬
findet . Sie ist sich auch darüber klar geworden, in welchem
Umfange es das System ist, das ihr heute entgegensteht .Es hat sich gezeigt , daß es nicht immer richtig ist, das zutun , was wirtschaftliche Augenblickserwägnngeneingebeck

Seulscher Reichstag
Wissell über den Lohnkampf

Berlin. 12 . November.
sin der heutigen ersten Neichstagssitzung nach den Som¬

merferien nahm Reichsarbeitsminister Wissell das Wort
zu den Großen Anfragen der verschiedenen Parteien zu der
Aussperrung in der nordwestdeutschen Eisenindustrie. Er
machte zunächst Mitteilung von dem Urteil des Ar¬
beitsgerichts Duisburg und erklärte dazu , er wolle
dahin wirken , daß die endgültige Entscheidung des Reichs-
arbeiksgerichts möglichst schnell herbeigeführk werde. Der
Minister schilderte dann die Entwicklung der Lohnstreitig-keiten in der nordwestdeutschen Eisenindustrie und der
ersten Schlichtungsverhandlungen. Die Unternehmer hät¬ten die Entlassung nicht durchführen dürfen, weil ja
indessen schon - wieder durch den Schiedsspruch ein
rechtsgültiger Tarifvertrag entstanden sei . Die von
der Arbeikgeberorganisakion gegen die Rechtsgültigkeitdes Schiedsspruches gemachten Einwände seien ab -
Vtzgio . Von sich aus wolle er keine neuen Vermitt¬

lungsversuche machen , denn er könne nicht die Hand dazubieten, daß ein rechtmäßig zustande gekommener Tarifver¬
trag durch eine unrechtmäßige Kampfhandlung der Arbeit¬
geber zugunsten der Arbeitgeber geändert werde. Der rich¬
tige Weg sei der, die Klärung der Rechtslage ab¬
zuwarten , aber inzwischen die Arbeiter wieder zu be¬
schäftigen . Gegen die Gewährung derArbeits -
l o s e n u n t e r st -ü tz u n g an die Ausgesperrten äußerte der
Minister Bedenken . Es gehe nicht an , die Kosten einer
solchen Kampfhandlung auf die Arbeitslosenunterstützung
abzuwälzen. Hier müssen zunächst die Gemeinden mit
Unterstützungen Vorgehen und die Reichsregierung
wolle gemeinsam mit der preußischen Regie¬
rung den Gemeinden beispringen .

Reichslagsbeginn
Friedlich sind die Aussichten wahrlich nicht, unter denen

Um Montag der Reichstag seine Sitzung wieder begonnen
Hot. Die innere Krise , die der Panzerkreuzeran »
trag Heraufziehen läßt , hat mittlerweile eine schwere Ver¬
schärfung erfahren . In der westdeutschen Eisenindustrie istein Lohnkampf entbrannt, der Gegensätze wieder auf¬reißt, auf deren Ueberbrückung man schon hoffen dunste,der Leidenschaften aufpeitscht , die zu keiner Zeit verheeren¬der wirken könnten , als gerade jetzt, der die innere Be¬
ruhigung und Festigung des Reichs um Jahre zurückzu¬werfen geeignet ist . Es ist möglich , daß wir zu gefestigtenZuständen in der Wirrschaft , zu geregelten Beziehungenzwischen Kapital und Arbeit , so wie sie in England gesuchtwerden, nicht kommen , ohne daß vorher noch einmal die
Kräfte im größten Stil gemessen werden . Eine ungünstigereZeit zur Austragung dieser Kraftprobe hätte aber schwer¬lich gefunden werden können , als die, wo Kapital und Ar¬beit sich vernünftigerweise zur Einheitsfront für die begin¬nenden Verhandlungen über den endgültigen deutschenKriegstribut zusammenschließen müßten.

Wenn Reichstag und Regierung diesen Sturm heil Über¬
stunden haben, wollen sie sich sogleich an eine „ große "
außenpolitische Aussprache machen . Die außenpolitische
Entwicklung durch eine mehrtägige Auseinandersetzung im
Reichstag zu unseren Gunsten zu beeinflussen , ist zur Zeitvöllig unmöglich . Im Gegenteil, es besteht die Gefahr, daßda vor dem Zusammentritt des neuen Dowesausschusses
noch schnell etliches Porzellan zerschlagen wird . Für unskommt alles auf die richtige Auswahl der Männeran , die unsere Sache zu führen bekommen , und dann dar¬
auf, daß wir in leidlich geschlossener Haltung hinter diesenMännern stehen . Diese geschlossene Haltung wird erfah¬rungsgemäß durch nichts leichter gefährdet, als daß im
Reichstag über die zugehörigen Fragen geredet wird.

Dr . Held greift ein
München, 11 . Rov. Auf der ersten Tagung der Länder-

kvnserenz in Berlin im Januar 1028 war es allgemein an¬
erkannt , daß die Verfassungs - und Verwaltungsresorm
ihren Ausgang nehmen müsse von der Prüfung und
BeseitigungderMängelderWeimarerBer -
fassung . In der Ausschußsitzung vom 4. Mai wurden ,denn auch folgerichtig Berichterstatter aufgestellt , die diese
Mängel sammeln und dem Ausschuß Material darüber
vorlegen sollten . Dann erst konnte über Aenderungen be -
raten werden. In der Ausschußsitzung vom 22 . bis 24 . Ok¬tober fehlten diese Gesichtspunkte , und es trat unerwar¬tet der Gedanke herein, in welcher Weise der gegenwärtigeRechtszustand in der Richtung auf den Einheitsstaat
zu ändern sei . Damit wurde die Verfassungsfrage von dem
sachlichen Gebiet auf das Gebiet rein politischerAbsichten hinübergespielt . Gegen dieses Ver¬
fahren hat nun der bayerische Ministerpräsident Dr . Heldbeim Zusammentreten der beiden Unterausschüsse am 10. No¬vember Widerspruch erhoben und verlangt , daß die
Prüfung der Mängel nicht einfach von der Bildsläche ver¬
schwinde. Zugleich überreichte er bestimmte Vor¬schläge , die einen Gesetzentwurf zur Abänderung der .Weimarer Verfassung darstellen und die mit dem im Ja¬nuar d . I . von Dr . Held aufgestellten sieben Richtlinien in¬
haltlich übereinstimmen. Die Frage kann damit wieder aufden rein sachlichen Ausgangspunkt zurückgeführt werden.

Der Entwurf Dr . Helds enthält folgende Punkte :
1 . Versassungsselbständigkeit der Länder

und ihre Sicherung ;
2 . Gebietsselbständigkeit der Länder , d . h.

ihre Sicherung gegen Beeinträchtigungen des Gebiets der
Länder ohne ihre Einwilligung auf dem Wege des Ar¬
tikels 18;

3 . Einschränkung der Gesetzgebungs¬
rechte des Reichs durch Beseitigung oder Abänderung
der Artikel 7 bis 10 der Reichsverfassung , Rückgabe von
Polizei, Wohlfahrtspflege, Unterrichts- und Bildungswesen
sowie des Kultuswesens an die Länder : . _ _ —



4 . Sicherstellung der Verwaltung der Länder gegen
Eingriffe der Reichsverwaltung:

5 . Wiederherstellung einer größeren finanziellen
Selbständigkeit der Länder durch Ausscheidung der
Steuerquellen und Rückübertragung der Steuerverwaltung
für die eigenen Steuerquellen , Erstellung eines Finanzaus¬
gleichs, der den rechtlichen und tatsächlichen Verhältnissen
entspricht und die Erhaltung der Länderselbständigkeit er¬
möglicht ;

6 . Ausbau des Reichsrats zum Gesetzgebungs¬
körper ;

7 . verfassungsmäßige Sicherung aller dieser Forderun¬
gen der Länder nach Artikel 76a der Reichsverfassung , Drei¬
viertelmehrheit im Reichsrat für Aenderung von Bestim¬
mungen über Länderrechte.

Sie Kriinimgsseiek in kwl»
Am 10 . November haben in der alten japanischen

Kaiserstadt Kioto die großen Krönungsfeierlichkeiten für
den Mikado Hirohito in der Thronhalle des kaiserlichen
Palastes begonnen. Der Kaiser erhob sich um 7 Uhr mor¬
gens und begab sich in weißem Seidenkleid mit riesigem
Gefolge zu der Stelle , wo die kostbaren Kronabzeichen auf¬
bewahrt werden. Diese wurden ihm unter großen Zere¬
monien überreicht . Um 9 Uhr wurde die feierliche
Mitteilung der Thronbesteigung des Kai¬
sers an seine Ahnen vorgenommen, woran sich die
eigentliche Zeremonie der Thronbesteigung schloß , die bis
3 Uhr nachmittags (7 Uhr morgens mitteleuropäische Zeit)
währte . Sämtliche Kriegsschiffe feuerten im Augenblick der
Thronbesteigung den kaiserlichen Salut , während die Be¬
satzungen ein dreifaches Banzai ausbrachten. Vor dem
Palast hatte sich eine ungeheure Menge versammelt, die
stundenlang ausharrte. Bei Beginn der Feierlichkeiten
zeigte sich über den Bergen bei klarem Himmel ein Regen -
bogen , der als günstiges Zeichen betrachtet und
allgemein mit größter Freude begrüßt wurde. Die Massen ,
die sich schon in den Vormittagsstunden versammelt hatten,
waren in Feiertagsstimmung , aber trotz des Fehlens aller
polizeilichen Vorkehrungen vollkommen in Ordnung.

Die Festlichkeiten werden nahezu drei Wochen dauern .
Der Mikado wird daher erst Ende November in die Haupt¬
stadt Tokio zurückkehren . ^

Es ist dem europäischen Geist nahezu unmöglich , sich die
Wichtigkeit vorzustellen , die das japanische Volk
den Feiern beimißk. Wir denken gewöhnlich nur daran , daß
Japan sich weit der westlichen Zivilisation geöffnet und daß?
es sich alle unsere modernen Erfindungen mit staunens¬
werter Schnelligkeit angeeignet hat. Wir vergessen über
alledem allzuleicht , daß der japanische Geist in einem ur¬
alten Kulturboden wurzelt, der mit dem europäischen

ilo gut wie gar nichts gemeinsam hat . Fester als in jedem
andern Staat ist die Monarchie in Japan gegründet durch
die Vorstellung, daß die Familie des Kaisers unmittelbar
von den Göttern abstamme . Ist er also auf der einen Seite
ein konstitutioneller Herrscher mit politischen Pflichten und
Verantwortlichkeiten, so ist er doch gleichzeitig auch eine
religiöse Persönlichkeit , die jedem Japaner in¬
stinktiv Ehrfurcht einflößt, solange er nicht den Ahnenkult
aus seinem Denken und Empfinden gänzlich ausgemerzt hat ,
was selbst heute wohl nur von wenigen Japanern gesagt
werden kann . Man kann im Gegenteil feststellen, daß die
Ve -rehrung der Ahnen in den Kultformen, in denen
sie in Japan erfolgt, geradezu als eine moderne Religion
gilt, der selbst ein überzeugter Freidenker anhängen könne .
In fast jedem Hause befindet sich ein kleiner Schrein , der
den Ahnen geweiht ist und ihre Namen enthält . Der Kaiser
aber ist das Haupt des Volkes , seine Ahnen sind die Ahnen
der ganzen Nation , und in deren Namen bringt er ihnen
jetzt in Kioto nach uraltem Zeremoniell seine Huldigung dar .

Neueste Nachrichten
Das deutsch -rumänische Abkommen

Berlin , 12 . Nov. Am 10 . November ist das deutsch¬
rumänische Abkommen in Berlin unterzeichnet worden . Da¬
nach bezahlt Deutschland an Rumänien 75,5
Millionen Goldmark in vier Jahresraten , während

Me Schuld
Roman von R . Koylrausch .

koPyrIght by Greiner L Co . , Berlin NW 6.
23 (Nachdruck verboten .)

Dabet fiel ihr erst wieder ein, wie das gekommen war.
Dov ein paar Jahren , an einem Weihnachtsabend, als ein
schöner, stiller Festfrtede im Hause herrschte , hatte ihr
Mann sie gebeten, ihm die Briefe wiederzugeben ; er wolle
sie gern öfters einmal durchlesen , um sich dadurch so ganz
in die Zeit ihrer Verlobung zurückzuversetzen . Gern hatte
sie seinen Willen getan, und seit jenem Abend hatten du
Briefe zusammen mit ihren eigenen aus der gleichen Zeit
in dem alten Sekretär verwahrt gelegen.

Sie sagte das alles offen dem Kommissar, der ihre Mit¬
teilung schweigend mit einem feinen, klugen Lächeln be¬
gleitete. Dies Lächeln blieb ihr im Gedächtnis, auch als
er fort war ; der Ausdruck seines Gesichtes war so be-
deutungsvoll gewesen . Merkwürdig gütig , aber zugleich
mer-kwürdig schlau.

Sobald am Abend Elli schlafengegangen mar, nahm
Hedwig die Briefe vor und las alle noch einmal durch .
Langsam , Wort für Wort, mit einer Aufmerksamkeit, an
dev es ihr in den frohen Tagen einer glücklichen Braut-
zeit gefehlt hatte . Das Leid hatte in ihr das Verständnis
für Unterströmungen in der Menschenseele geweckt ; leise,
doch deutlich klangen sie nun aus den beschriebenen Pa¬
pieren, deren vergilbte Ränder leise Zeichen beginnenden
MterS wiesen gleich ersten Runzeln in einem Gesicht .

Jetzt gewannen Worte darin Bedeutung, über die sie
früher leichtherzig hinweggelesen hatte . Sie wunderte sich
selber, daß es ihr damals nicht aufgefallen war, wie häufig
in diesen Briefen Bruno davon sprach , daß er durch sie ein
anderer Mensch werden müsse, schon ein anderer Mensch
geworden sei.

„Du sollst mein guter Geist sein," so hieß es in einem
der Schreiben, „der alle bösen Geister verscheucht" . Also
gab es böse Geister in seinem Leben, die verscheucht wer¬
den mußten , Geister, die schon vor vielen Jahren ihn be¬
drängt hatten . Das Geständnis einer auf seinem Leben
lastenden Schuld klang wieder in ihr Ohr und gewann er¬
höhte Bedeutung, indem sie die Worte der Briefe daneben¬
hielt. Und es war in ihr ein versöhnendes Gefühl, daß i

Rumänien den Rest des deutschen Privateigentums, soweit
er nicht schon längst zwangsweise verkauft worden ist , zu¬
rückgibt und für die in deutschem Besitz befindlichen rumä¬
nischen Vorkriegsanleihen wieder Zinsen bezahlt . Die
Deutsche Reichsbank und deutsche Privatbanken werden sich
nunmehr an der großen Anleihe beteiligen, die Rumänien
zur Befestigung seiner Währung aufnehmen will.

Der gewinnende Teil bei diesem Abkommen ist vor allem
Rumänien . Die Banca Generals in Bukarest hatte uner¬
hörterweise (ähnlich wie Belgien) für die von der deutschen
Heeresleitung während des Kriegs in Rumänien ausgege¬
benen Geldnoten einen Ersatz von einer Milliarde Mark
verlangt und Rumänien erhielt diese Forderung auch dann
noch aufrecht , nachdem im Dawesvertrag ausdrücklich fest¬
gesetzt worden war, daß in der Dawes -Regelung alle Ent¬
schädigungsverpflichtungen Deutschlands inbegriffen seien.
Die Reichsregierung hat dem Drängen Rumäniens schließ¬
lich nachgegeben und dieses hat den weit -wen Vorteil, daß
es außer der Abfindungssumme von 75,5 Millionen noch
Millionen von deutschen Banken erhält, um seine gänzlich
zerrüttete Währung wiederherzustsl! m . ( 100 rumänische
Lei oder Franken in Noten haben heute einen Kurswert
von 2,55 Mark .) Der verhältnismäßig bescheidene Rest des
in Rumänien noch faßbaren deutschen Eigentums besteht in
der Hauptsache ans Anteilen deutscher Banken oder Finanz¬
gesellschaften an Erdöl -Unternehmungen .

. Ehrung Hans Delbrücks durch den Reichssrü - .dersten
Berlin , 12 . Nov. Der Reichspräsident hat dem Univsrst-

tätsprofessor Geh . Regierungsrat Dr . Hans Delbrück zu
seinem 80 . Geburtstag mit einem Glückwunschschreiben den
Adlerschild des Reichs verliehen.

Antrag der Zenkrumsfmkkion
Berlin , 12 . Nov . Die Zentrumsfraktion hak im Reichstag

ncch den Ankrag eingebrachk , die Reichsregierung zu er¬
suchen , schon jetzt von sich aus Maßnahmen zu ergreifen, die
geeignet sind , einer Wiederholung von Auseinandersetzungen,
wie sie in der nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Stahl-
mdnskriellen eingekreten sind , bei künftigem Ablauf von -
Tarifverkrägen von Ähnlicher Bedeutung vorzubeugen ."

Zusammenlegung der deutschen Zeitungen in Nordschleswig
Apenrade, 12. Nov . Am 1 . Februar 1929 wird eine Zu¬

sammenlegung der in Nordschleswig (jetzt dänisch) bestehen¬
den deutschen Zeitungen zu einem gemeinsamen Organ er¬
folgen . Diese deutsche Einheitszeitung , die in Apenrade
herausgegeben wird , wird den Namen «Nordschleswigsche
Zeitung " führen.

*
Das neue Kabinett Poincarä

Paris , 12 . November. Am Sonntag abend wurde fel¬
gende Ministerliste bekanntgegeben : Ministerpräsident (ohne
Portefeuille) : Po in care ; Justiz : Barthou ; Auswär¬
tiges: Briand ; Inneres : Tardieu ; Finanzen : C h e -
ron ; Krieg ; Painleve ; Marine : Leygues ; Unter¬
richt : Marrand ; Oesfentliche Arbeiten : Forgeot ;
Handel: Bonnefou ; Landwirtschaft: Jean Hennesy ;
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diese Schuld vielleicht schon weit, weit in der Vergangen¬
heit lag, in jener Zeit , als er sie noch nicht gekannt hatte .
Darüber war er ihr wohl keine Rechenschaft schuldig, und
wenn er jetzt sich doch hatte Hinreißen lassen , die Kunewka
zu besuchen — nein, daran wollte sie nicht mehr denken .
Sie wollte sich an diese Briefe halten , deren Worte so
beruhigend waren , ans denen dieses Mannes Liebe zu ihr
so warm , so ehrlich , so überzeugend hervorklang .

Er hatte sie lieb , von Herzen lieb — diese Gewißheit
gaben ihr die vergilbten Papiere . Vielleicht war es darum
gewesen , daß er die Briefe von ihr zurückerbeten hatte ,
um sich zu stärken in diesem Gefühl, wenn einmal eine
Versuchung an ihn herantrat.

Sie war immer viel zu stolz auf ihn gewesen, um es
für unmöglich zu halten , daß auch andere Frauen ihm
Neigung zeigten. Aber so wie sie selbst, konnte doch keine
andere ihn lieben ! Sie atmete tief ans, als dies Gefühl
jetzt in der einsamen Stunde sie packte mit seiner Posten,
leidenschaftlichen Gewalt , aber zugleich fand sie sich er¬
hoben , erwärmt, befreit tn dieser großen Empfindung .
Unerschütterlich wollte sie nun an den Mann glauben , der
"ähig gewesen war, ihr diese Briefe zu schreiben , der einen
" iiten Geist in ihr sah und verehrte, den sie liebte wie
nichts anderes ans der Welt !

Mit einer lebhaften Bewegung stand sie auf . Der
Wunsch war ihr gekommen , auch ihre eigenen Antworten
ani diese Briefe aus der Verlobung noch einmal zu lesen .
Sie lagen sicher in dem altertümlichen Sekretär, wo diese
hier gelegen hatten . Sie war ja dabeigewesen , als der
Kommissar sie fortgenomineii hatte , und kannte die Schub-
tade genau , wo sie verwahrt gewesen waren .

Sie ging -über den Korridor in Brunos Arbeitszimmer .
Tie leere Stille des Raumes , dem sein Bewohner

fehlte , durchschanerte sie , doch waren ihre Gedanken zu
sehr auf das bestimmte Ziel gerichtet, um sich für längere
Zeit von ihm ablenken zu lassen . Sie trug die Schlüssel
de - sich, die Bruno ihr beim Scheiden gegeben hatte , und
östnete das Fach des altmodischen , ihr seit frühesten Tagenvertranten Möbelstücks , das noch von ihrem Vater stammte.
Da war in der Mitte der offene, mit einem griechischen
Giebelchen aus Mahagoniholz überdachte Raum , den zwei
kleine Säulen, den Giebel tragend , flankierten. Da waren
rechts und links davon aus ieder Seite sechs braune

Kolonien : Maginot ; Arbeit: Löücheur ; Luftfahrt:
Eynac ; Pensionen : Anteriou .

Als Üpterstaatssekretär im Arbeitsministerium ist der
der elsässischen Volkspartei untreu gewordene Oberkirch
bestätigt .

Weitere Unterstaatssekretäre sind d '
e Abg . Germcnn

Martin für Postwesen, Pate für körperliche Ertüch¬
tigung und Francois - Poncet für Unterricht und
^unstpflege .

Der soz . „ Populaire" sagt : Das ist nicht einmal m -chr
nationale Einigung , das ist der nationale Block. — Die
„Volonte" sagt : Der Kadaver der nationalen Einigung ist
zu Grabe getragen . Der Poincare-Mythus ist zusammen¬
gebrochen .

Der Lohnkampf
Der Feskslellungsklage vor dem Duisburger Arbeitsgericht

stalkgegeben
Duisburg, 12. Nov . 3n der heutigen Verhandlung üb r

die Feststellungsklage des Arbeitgeberverbands der nord¬
westlichen Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie gab dos -
Arbeitsgericht Duisburg dem Klagebegehren in materieller
wie in formaler Beziehung statt und verkündete folgenden
Spruch : Es wird festgestellt, daß ein Tarifvertrag auf
Grund des gestellten Schiedsspruchs vom 26 . Oktober nicht
besteht . Die Kosten des Verfahrens , die 500 Mark betragen,
nachdem als Wertobjekt eine Million eingesetzt worden war,
haben die Beklagten (Gewerkschaften ) zu kragen .

Eine Erklärung der Firma Krupp
Essen. 12 . Nov . Die Firma Krupp hat an die noch im

Betrieb befindlichen Angestellten und Arbeiter des Essener
Werks ein Merkblatt verteilen lassen, in dem sie die Be¬
teiligung an der Aussperrung begründet: „Nachdem die
Firma Krupp ihre Monopolstellung in der Herstellung von
Kriegsmaterial verloren hat , sind ihre Produktionsbedingun -
gen nicht andere wie für jedes sonstige Stahlwerk oder jede
Maschinenfabrik ; sie liegen eher noch ungünstiger ,
namentlich hinsichtlich der geographischen Lage des Werks.
Für die Gußstahlfabrik würde bei einer Lohnsumme von
57,3 Millionen Reichsmark in den letzten 12 Monaten sich
bei Einhaltung des Schiedsspruchs eine Erhöhung der
Unkosten um rund 3 Millionen Reichsmark jährlich er¬
geben . Nachdem die Gußstahlfabrik im verflossenen Ge¬
schäftsjahr erstmalig seit Kriegsende ohne Verlust gearbeitet
bot, wird man verstehen , was diese Ziffern bedeuten : die
Wiederkehr der Verlust Wirtschaft . Eine lange
Dauer des Arbeitskampfes würde nicht nur den einzelnen
Arbeiter jetzt schwer treffen , sondern auch künftig durch
Verlust der Kundschaft die Beschäftigungsmöglichkeit
für viele Werksangehörige vernichten .

"

Die Unterstützung in Essen
Essen, 12 . Nov . Die Stadt Essen will am Dienstag in

den Räumen von 25 Volksschulen die Unterstützungsanträge
der Ausgesperrten entgegennehmen. Für diesen Zweck sind
350—400 Beamte notwendig . Man rechnet mit etwa 25 000
Unterstützungsanträgen . Die der Stadt erwachsenden Kosten
werden bei vierwöchiger Dauer der Aussperrung auf zwei
Millionen Mark geschätzt .

Der Kreisausschuß des Landkreises Düsseldorf will zur
Deckung der durch die Unterstützung der ausgesperrken Ar¬
beiter notwendigen Mittel einen vorläufigen Kredit von
500WO Mark aufnehmen.

Bei einer kommunistischen Kundgebung in Essen am
Samstag kam es zu argen Ausschreitungen . Ein
Polizeimajor und 6 Beamte wurden durch Skeinwürse
verletzt .

Regierungspräsident Bergemann vermittelt
Düsseldorf , 12 . Nov . Regierungspräsident Berge¬

rn a n n hat von sich aus die am Tarifvertrag der nordwest¬
deutschen Eisenindustrie beteiligten Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer, zunächst getrennt , die Arbeitgeber vormittags und
die Arbeitnehmer nachmittags, für Dienstag , den 13 . Nov . ,
zu einer unverbindlichen Aussprache eingeladen. — Berge¬
mann war selbst Mitglied der freien Gewerkschaften.

Der Christliche Mekallarbeiterverbanh erklärte sich mit »
den Bermitklungsverhandlungen einverstanden.

Schubladen mit weißen Knöpfen aus Horn , da war ganz
» nie » rechts die gesuchte Schublade , aus der die Briefe
stammten . Sie sprang wie ein vorquellendes , nragendeS
Architektnrglied in gebogener Linie um ein Stück weiter
vor als die anderen ; der Knopf an ihr war abgesprungen,
» nd nur noch sein Stiel aus Horn gestattete das Heraus¬
ziehen .

Rasch hatte Hedwig die Schublade vorgezoaen und
schaute hinein . Ja , da war die leere Stelle, wo die Briefe
gelegen hatten . Und ganz hinten sah sie auch das Paket
mit Papieren , ^ .e sie selbst beschrieben hatte . Da eS locker
mtt einem roten Bande gebunden war, fielen einige von
den Briefen heraus , und Hedwig mußte die Schublade
ganz weit vorziehen, um auch diese Blätter noch fassen
zu können .

Stehend begann sie zu lesen . Doch je mehr sie laS,
„ ui so mehr umwölkte sich ihr Gesicht . Unzufrieden schüt¬
telte sie ein paarmal den Kopf und murmelte dabei : ,Mie
kalt — wie förmlich — wie fremd !" Mit anerzogen steifer
Zurückhaltung hatte sie die warmen, überquellend berz-
lichen Worte des Verlobten beantwortet . Wie ein Spiegel
waren ihr diese Briefe , worin sie das eigene Bild erblickte,
und sein Anschauen beschämte sie . Die Augenblicke des
Lesens waren Augenblicke der Selbsterkenntnis für sie.
Zum erstenmal fühlte sie ganz, was ihrem Manne die
langen Jahre der Ehe hindurch an ihr gefehlt haben mußte .

Sie mochte nicht weiterlesen, das weiche, schöne Ge¬
fühl, das Brunos Briefe wachgerufen hatten , ihrer Seele
nicht rauben . Rasch legte sie die eigenen Briefe zusammen,
gab ihnen wieder den alten Platz ganz hinten und schob
mit einer zornigen, unsicheren Bewegung die Schublade
wieder hinein .

Aber es war sonderbar — sie wollte sich nicht schließen
lassen. Es war, als wenn sie auf ein Hindernis träfe .

Hedwig zog sie noch einmal vor und schob sie wieder
hinein , aber der Zustand blieb unverändert.

Irgendetwas mußte sich hinten hineingeklemmt haben,
und Hedwig zog die Schublade ganz heEvus , daß der vier¬
eckige ' Raum, in dem sie lief, sichtbar wurde . Zuerst
konnte sie auch hier kein Hindernis entdecken ; erst nieder¬
kniend sah sie, daß tief aus dev Höhlung etwas Weißes
bervorimtnuuerte . Vorstckitia ariff sie hinein, zog es heraus .

(Fortsetzung folgt.)



Im Hauplqartier am 9 . November
Die „ Kreuzzelkung " veröffentlicht folgende Erklä¬

rung Hindenburgs : In dem Äussah „3m Hauptquar¬
tier am 9. November " der Nummer 531 des „ Berliner Tage¬
blatts " vom 9 . November ds . 3s . hat leider ein ehemaliger
preußischer Offizier behauptet , daß Seine Majestät der Kai¬
ser und König in fluchtartiger Hast und lediglich der Sorge
seiner Umgebung für seine Person nachgebend "

, nach Hol¬
land abgereist sei . Ich verweise demgegenüber auf die in
Nr . 348 der . Kreisleitung " vom 27. Juli 1919 veröffent¬
lichte gemeinsame Erklärung des Generaloberst von Pessen ,des Staatssekretärs von Hinhe , der Generale Freiherr von
Marschall und Graf von Schulenburg , sowie von mir . Aus
dieser Erklärung geht einwandfrei hervor , daß der Ent¬
schluß des Kaisers auf meinen und anderer
Nak erstnachqualvollen Seelenkämpfen vom
Kaiser gefaßt und ausgeführk wurde , um die Fortsetzung des
Krieges oder einen Bürgerkrieg zu vermeiden , und . dadurch
dem Bakerland Not und Elend zu ersparen .

gez . von Hindenburg .

Mkllemberi
Stuttgart , 12 . November .

Bom Landtag Der Finanzausschuß erledigte den Be -
amkengesehenkwurf bis Art . 182 mit unwesentlichen Ab¬
änderungen . — Der Berwalkungs - und Wirtschaftsausschuß
ist in der Gemeindeordnung bei Art . .141 angelangt . Be¬
züglich der Bereinigung von Weil im Dorf mit Feuer¬
bach wurde beschlossen , daß die bisherigen emeinderäte von
Weil im Dorf ihr Amt ohne Neuwahl bis zur Bereinigung
beider Gemeinden forkzuführen haben .

Amtsniederlegung . Oberregierungsrat Prof . Dr . K. O .
H a r t m a n n, der verdienstvolle Leiter des württembsr -
gischen Gewerbe - und Fachschulwesens in 25 Jahren , hat
sein Amt niedergelegt und wird Vorlesungen an der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart halten .

Silberhochzeit . Stadtpfarrer Leyrer an der Paulus¬
kirche feierte am Samstag die silberne Hochzeit. Der Kir¬
chenchor brachte unter Leitung von Direktor Metzger dem
Jubelpaar ein Abendständchen .

Grundstückskauf der St Elisabekhengemeinde . Die ka¬
tholische Elisabethengemeinde hat das Anwesen der Piano¬
fortefabrik von E . Krauß , Schwabstraße 70 und 74 ( gegen¬über dem Hof der Moltkekaserne ) um den Preis von 360 000
Mark käuflich erworben . Das Grundstück umfaßt zwei
Wohnhäuser . 3 Fabrikgebäude , einen Schuppm , zusammen
xund 20 Ar . Der Krankenschwesternverein will dort einen
Kindergarten , einen Kinderhort , eine Kindergrippe und eine
Kinderküche , ferner Versammlungslokale für die Vereine
und einen Gemeindesaal unterbringen . Außerdem sollen
einige Wohnungen eingebaut werden . Zu der Kaufsumme
hat die Landesversicherungsanstalt Württemberg k n Be¬
trag von 200 000 Mark gegen mäßige Verzinsung jn Aus¬
sicht gestellt, den Rest müssen die Gemeindeglieder auf¬
bringen .

Der Männerturnverein Stuttgart , der älteste der Stutt¬
garter Turnvereine — er besteht seit 85 Jahren — hat be¬
schlossen , im Gelände Vogelsang eine eigene Turnhalle zu
erbauen und ein eigenes Freibad zu errichten . >

Stuttgart , 12. Nov . Die Lage des Arbeits¬
marktes . In der Berichtszeit vom 1 . bis 7 . November
betrug die Gesamtzunahme der unterstützten Arbeitslosen2331 Personen (1970 Männer und 361 Frauen ) gegen 1695
(1445 Männer und 250 Frauen ) in der Vorwoche . Am
7 , November bezogen 32 908 Personen die versicherungs -
mäßige Arbeitslosenunterstützung und 4400 die Krissnunter -
stützung gegen 30 651 bzw . 4326 am 31 . Oktober . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten ist von 34 977 auf 37 308 gestie¬
gen . Davon waren 29 725 Männer (gegen 27 755 am
31 . Oktober ) und 7583 Frauen (gegen 7222 ) . Auf die
Arbeitsämter in Württemberg und Hohenzollern trafen10155 ( gegen 8762) und auf die Arbeitsämter ln Baden27 153 (gegen 26 215) Hauptunterstützungsempsänger . Im
Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts kamen am 7 . Novem¬ber aus 1000 Einwohner 7,4 Unterstützte gegen 7,0 am31. Oktober .
^ Stuttgarter Lichtsesi. Das große Ereignis der Lichtschau
am Sonntag abend war das Feuerwerk , das auf den die
Stadt umgebenden Höhen Kriegsberg , Karlshöhe , Schiller¬
eiche und Uhlandshöhe von der Deutsche Pyrotechnische Fa¬
briken AG . , Werk Cleebronn , um 6 Uhr abgebrannt wurde .
Das Feuerwerk , das die neuesten Erzeugnisse der Pyro¬
technik vorführte , bot allenthalben einen prächtigen Anblick.

Stuttgarter Weihnachismeffe . Die Messe beginnt Heuer
am Montag , 17 . Dezember , und endet Montag , 24 . Dezem¬
ber , Nachmittags 2 Uhr . Die Möbelmesse ist auf 3 Tage be¬
schränkt und findet von Mittwoch , 19 . , bis Freitag , 21 . Dez .,
in der Gewerbehalle statt .

Ungetreuer Krankenkassenverwaltsr . Das Schöffen¬
gericht hat den früheren Verwalter der Zuffenhausener
Ortskrankenkasse , Christian Frank von Ruppertshofen ,
wegen Veruntreuung von 6000 °4l zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 11 . Nov . Hohes Alter . Kammacher¬

meister Friedrich Mezger feierte gestern in guter Ver¬
fassung den 91 . Geburtstag .

Ludwigsburg , 12. November . Vergrößerung des
Zuchthauses . Am Samstag wurde em moderner Schlaf¬
zellenbau vom Bezirksbauamt der Justizverwaltung über¬
geben . Landesstrafanstaltsdirektor Dr . Weißenrieder
wies in seiner Ansprache darauf hin , daß dieser Bau für
ganz Württemberg eine Neuerung von grundsätzlich r Be¬
deutung darstelle . Der neue Bau ist 83 Meter lan ^ und
fast 14 Meter breit , dreistöckig mit hohem Untergeschoß , mit
Ergehungshöfen , günstigem Oberlichteinfall usw . Er ent¬
hält 208 Einzelschlafzellen , einschließlich von 4 Arbeitszellen ,
dann 6 Gemeinschaftszellen für je 6 Gefangene . Baurat
Jeremias gab folgende Erläuterungen über den neuzeit¬
lichen Schlafzellenbau : Nach zweijähriger Bauzeit wurde
der Schlafzellenbau für 240—250 Gefangene (meist Einzel¬
schlafzellen) unter folgenden Gesichtspunkten geschaffen : Un¬
terbringung in gesunden , gut gelüfteten , trockenen , nach den
Vorschriften belichteten Schlafräumen von ausreichender
Größe , dabei Ausbruch - und Feuersicherheit .

Heilbronn , 11 . Nov . Unter st ühungsschwindler .3n Böchingen und Sontheim sind in letzter Zeit , hauptsäch¬lich bei Pfarrämtern und kirchlichen Gemeinschaften , zwei

UnkerstÜtzung
'
sschwindler ausgetreten , die unter ünMhreU

Vorbringen Geld erschwindelten . --
Böblingen , 12 . Nov . Wiedereröffnung des

Sanatoriums . Das Sanatorium Schönbuch bei Böb¬
lingen wird als Tuberkulosenkrankenhaus des Württ . Lan¬
desverbands zur Bekämpfung der Tuberkulose am 20. Nov .
wieder eröffnet werden . Die Anstalt ist nach den Plänen
von Architekt Richard Stahl erweitert worden ; die Leitung
bleibt in den Händen von Dr . Brühl .

Sindelfingen , 12 . Nov . HohesAlter . Frau Hausch
Wwe . feierte gestern in bester Gesundheit den 96. Geburts¬
tag . Die Greisin beschäftigt sich noch den ganzen Tag ohne
Brille mit Lesen und Stricken .

Deufringen OA . Böblingen , 12 . Nov . A n g e s ch o s s e n.Als der ledige Bauer Wilhelm Schneider im Gemeindewald
in kniehohem Pflanzenbestand Besenreisig schnitt, wurde er
von dem Jagdaufseher angeschossen und lebensgefährlich
verletzt . Der Jagdaufseher sagte aus , er habe Schneider für
einen Rehbock gehalten .

Wart , OA . Nagold , 12 . Nov . Treue Dienste . Seit
35 Jahren ist die nunmehr 60 I . a . Dienstmagd Anna Maria
Theurer ununterbrochen im Dienst des Gutsbesitzers und
Schultheißen a . D . Ioh . Lutz und dessen Eltern .

Neuffen . OA . Nürtingen , 12 . Nov . Jagdglück . Dem
Jagdpächter Jakob Hermann von Nürtingen gelang es , im
hiesigen Gemeindewald Weinschnait mittels einer Falle
(Tellereisen ) zwei Edelmarder zugleich zu fangen .

Kusterdingen , OA . Tübingen , 12 . Nov . Orksvor -
steherwahl . Bei der am Samstag vorgenommenen
Orksvorsteherwahl wurden von 1062 Stimmberechtigten 900
Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf den Kandidaten
Berwalkungspraktikank Polster aus Kusterdingen 700
Stimmen , Kontrolleur Neuhaus beim Elektrizitätswerk
Stuttgart 200 Stimmen . Polster ist somit gewählt .

Mchishausen , OA . Münsingen , 12 . Nov . Belm Holz¬
fällen tödlichverunglückt . Der 65 I . a . Land¬
wirk Andreas Ott von Dürrenskekken, das zu hiesiger Ge¬
meinde gehört , wurde von dem ersten gefällten Baum so
schwer getroffen , daß er sofort tot war . Es ist dies in
unserer kleinen Gemeinde Heuer schon der dritte tödliche
Unglücksfall .

Dürrenzimmern OA . Brackenheim , 12 . Nov . Groß¬serie r . Am Sonntag abend brach in dem großen Anwesendes Landwirts Per rot Feuer aus , das sich rasch auf die
benachbarten Scheuern ausdehnte . Dem riesigen Feuerfielen das Wohnhaus der Pauline Auderer und ChristianeSchlager sowie fünf Scheuern von Karl Perrot , Karl Schil¬ling Wwe . , Ludwig Schilling alt , Andreas Herwige Wwe .rwd die gemeinsame von Christ . Herwige und Ioh . HeißWwe . zum Opfer . Die Feuerwehren von Dürrenzimmern ,Brackenheim , Meimsheim , Nordheim und die Motorspritzevon Böckingen hatten harte Arbeit , um das Feuer zu be¬
wältigen . Die Frauen halfen beim Wasser beschossen wackermit . Der Schaden ist groß . Viel Frucht und Futter istverbrannt . Der Brand nahm da seinen Anfang , wo der
große Brand vom 30 . Januar d . I . aufgehört hat . Es
wird wieder Brandstiftung vermutet .

Steinheim a . d . Murr , 12 . Nov . Ortsvorsteher¬wahl . Bei der gestern hier stattgesundenen Ortsvorsteher¬wahl erhielt Obersekretär Bauer von der Miniskerialab -
tellung für Bezirks - und Köroerschastsverwaltrmg , Stuttgart .368 Stimmen , Obersekretär S ch m- i d t beim Oberamk Besig¬heim 344 Stimmen und Sckulkbeiß S ! lcher - Warmbronn130 Stimmen . Obersekrekär Bauer ist somit gewählt .

Calw , 12. Nov . Stadls ck n lkbeißenwahl . Beider gestrigen Skadtschultbeißenwahl haben von 3547 Wahl¬
berechtigten nur 1854 . also etwas mehr als die Hälfte , ab -
gestimmt . Es entfielen auf den bisherigen StadkvorstandGöhner 1848 Stimmen .

Heidelberg , 12. Nov . Das Preisgericht für den Neubauder Universität Heidelberg hat entschieden : 1 . Preis ArchitektGruber - Danzig , 2 . Preis Prof Freese - Karlsruhe , 3
Preis Architekt K u h n - Heidelberg , lobende - ErwähnungArchitekt S ch m i t t h e n n e r - Stuttgart . — Für den Neu¬bau hat bekanntlich der amerikanische Botschafter Dr .Schurmann in Berlin , der seinerzeit in Heidelberg stu¬diert hak, in Amerika 1,6 Million Mark gesammelt .

Mühlacker , 12. Nov . Einbruch . In der Nacht auf
Sonntag wurde im Gasthaus zur „ Rose " ein Einbruch ver¬
übt . Es wurden im Laden Wurstwaren und ein kleiner
Betrag an Bargeld entwendet . Der Einbrecher ist durch ein
Fenster eingedrungen .

Sulzbach a . d. Murr , 12. Nov . MLrrlaufverbes -
serung . Mit der Murrlaufverbesserung soll es nun im
Frühjahr ernst werden . Gegenwärtig wird mit den be¬
teiligten Werkbesitzern verhandelt . Eine Feldbereinigungwird auf den Markungen Sulzbach , Bartenbach , Schleiß¬weiler und Harbach mit verbunden werden .

Auf eine 50jährige Berufstätigkeit kann Apotheker Ka¬mi nsky zurückblicken. Im engeren Freundeskreis wurde
dieser Anlaß kürzlich gefeiert .

Ehingen a . D -, 12. Nov . Der Zusammenbruch
von Erbach . Zur Erledigung des Konkursverfahrens
gegen die Mühle -, Bezugs - und Absatzgenossenfchafk Erbach
waren viele Landwirte aus Erbach und Umgebung ein -
gekroffen , die sich um ihre Haftsummen und zum Teil auch
noch um Darlehen , die sie der Genossenschaft gewährt hatten ,
geschädigt sehen . Ihr Unmut war begreiflich . Sie brachten
als Haupkeinrede vor , daß die Genossenschaft von dem Geld
nichts erhalten habe , die ganze Angelegenheit sei ein großer
Betrug . Am Schluß der stürmisch verlaufenen Sitzung er -
Sffnete das Gericht , daß der Gerichtsbeschluß über die vor -
zebrachten Einreden in der kommenden Woche verkündigt
verde . Die Verkündigung hat inzwischen statlgefunden .
Sämtliche Einreden , mit Ausnahme derjenigen der Ge -
neinde , die von ihrem Amtsverweser Boxler vorgebrachk
vurde und derjenigen einer Witfrau wurden verworfen und
!>is Haftsummen für vollstreckbar erklärt . Dem Konkurs¬
verwalter bleibt nun nichts mehr übrig , als die Haftsum¬
men , von denen etwa 140 000 Mark in die Gemeinde Er¬
lach und etwa 135 000 Mark in die umliegenden Gemeinden
rntfailen , beizukreiben . Im ganzen werden etwa 170 Ge -
wssen betroffen . Den meisten davon wird die Bezahlung
ihrer oft mehrere tausend Mark betragenden Haftsumme
nur durch Aufnahme einer Hypothek möglich sein.

Tettnang , 12 . Nov . Beschwerde gegen das Ar¬
beitsamt . Die christlichen Berufsverbände haben beim
Landesarbeitsamt Beschwerde erhoben gegen die Verfügung
des Arbeitsamts Ravensburg , daß die Arbeitslosen im
oberen Bezirk Tettnang sich täglich bei dem zuständigen Ar¬
beitsamt in Ravensburg , wo auch die Unterstützungen aus -
bezablt werden , zur Kontrolle zu stellen hcchen. Die Arbeit?»

losen verlangen,
'

daß die Kontrolle und Auszahlung einer
Behörde in Tettnang übertragen werde .

Friedrichshafen , 12. Nov . Das Luftschiff kann
besichtigt werden . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
kann von heute ab an allen Tagen , an denen es keine
Fahrten unternimmt , wieder besichtigt werden , und zwar
werktags in der Zeit von 2—4 Uhr , Sonntags in der Zeit
von 1—4 Uhr nachmittags . Das Eintrittsgeld beträgt 1 -4t .

Die Sonnenfinsternis . Von der Sonnenfinsternis am
Montag war wegen der November - Bewölkung nichts zu
sehen. Es war die einzige von den fünf dieses Jahrs , die in
unserer Gegend sichtbar gewesen wäre . Die Teilverfinsterung
begann morgens 8 .33 Uhr und endigte nach 11 Uhr .

Brandfälle in Württemberg . Das Jahr 1926 weist
1218 Brandfälle auf , bei denen 1742 Gebäude betroffen und
464 davon völlig zerstört wurden . Unter den 1742 Lrand -
gebäuden waren 815 Wohnhäuser , 199 landwirtschaftliche
Gebäude , 132 gewerbliche Anlagen , 65 sonstige Gebäude
und 7 Kirchen . Die Ursachen der Brandfälle sind 40 er¬
wiesene und 102 mutmaßliche Brandstiftungen . Durch
Fahrlässigkeit entstanden 197 Brandfälle . Blitzschläge haben
255mal gezündet . 63 Explosionen und 35 Selbstentzündun¬
gen kamen vor . Fehlerhafte Feuerungseinrichtungen bil¬
deten 53mal die Brandursache . Durch Spielen von Kindern
mit Feuer kamen 29 Brände aus . (Überhaupt wurden bei
den 1218 Brandfällen von 965 die Ursache bekannt , wogegen
253 unaufgeklärt blieben . In der Gebäudebrandversicherung
waren nach den Mitteilungen der Gebäudebrandversiche¬
rungsanstalt im Jahr 1926 versicherte Gebäude 734 978 mit
einem Versicherungsanschlag von 6 419 604 613 und einem
Umlagekapital von 11942 871248 Mark . An Brandent¬
schädigungen wurden 6 527 245 Mark bezahlt und an Um¬
lagebeträgen 9 567 808 Mark erhoben . Zur Förderung des
Feuerlöschwesens wurde schon 1868 eine Zentralkasse ge¬
gründet , die 1926 einen Vermögensstand von 278 214 Mark
auswies und neben den Beiträgen zur Abrüstung von
Feuerwehren , Anschaffung von Feuerwehrgerätschaften und
zu Wasserleitungen für Feuerlöschzwecke auch an beruflich
geschädigte Feuerwehrmänner und an Hinterbliebene Bei¬
träge zahlt .

Aus -em vers«rg«ngswesen
in Württemberg

Stuttgart , 12 . November . Vor den Vertretern der Lan¬
desorganisationen der Kriegsbeschädigten und -Hinterblie¬
benen berichtete Direktor Roßmann vom Hauptversor¬
gungsamt Stuttgart über den gegenwärtigen Stand der
Reichsversorgung in Württemberg . Zur Zeit des bei den
Versorgungsbehörden im Jahr 1924 durchgeführten Behör¬
den - und Personalabbaues , der die Versorgungsämter in
Württemberg von 18 auf 4 vermindert hat , gingen jährlich
rund 5000 Neuanträge auf Rente , Anträge auf Renten¬
erhöhung , Kapitalabfindung , Badekuren und Beamten¬
scheine ein . Seither steigt die Zahl dieser Anträge , die
natürlich nur zum Teil erfolgreich sein können , fortwährend .
Im Zusammenhang mit dem 5 . Gesetz zur Aenderung der
Reichsversorgungsgefetzes vom Dezember 1927 ist die Zahl
dieser Anträge feit dem Beginn des Jahres 1928 auf min¬
destens 25 000 angewachsen .

Laufende Rentenakten waren vorhanden im
Jahre 1924 rund 56 400, am 1 . Oktober 1928 rund 61400 ,
Kopfzahlen der versorgungsberechtigten Personen am
21. Mai 1928 (ohne Kapitulanten und Ruhegehaltsempfän¬
ger ) 28 324 Beschädigte und 50 469 Witwen , Waisen und
Eltern und außerdem rund 3000 Akten über Ruhegehalts¬
empfänger (Offiziere und Beamte der alten und neuen
Wehrmacht usw . und Hinterbliebene von solchen ) : noch rund
1700 in Württemberg wohnende Teilnehmer an den Kriegen
1866 , 1870/71 beziehen die Veteranenbeihilfe . Dazu
kommen 4000 Erziehungsbeihilfe - Anträge mit einem Jah¬
resaufwand von rund 600 000 RM . , Neufeststellungen we¬
gen Familienstand - und Wohnsitzoeränderungen usw . Auf
Grund der Reichstagsentschließung vom 5. April 1927 sind
im Bereich des Hauptversorgungsamts Stuttgart im Weg
des Härteausgleichs Versorgungsgebührnifse in 128
Fällen bewilligt worden . Für Kapitalabfindungen ,
an Stelle eines Teils der laufenden Versorgungsgebührnifse .
sind seit 1924 rund 14 Millionen RM . verausgabt worden ,
die hauptsächlich dem Baumarkt des Landes zugeflossen sind.
Von rund 15 000 im Jahr 1923 abgefundenen Empfängern
einer Rente von 20 Proz . haben etwa zwei Drittel inzwischen
wieder Rente beantragt : etwa ein Viertel dieser Anträge
war erfolgreich . Von den Beamte nfcheininhabern
sind 466 als Beamte und 161 als Angestellte im öffentlichen
Dienst beschäftigt ; etwa ein Drittel der Beamtenschein -
inhaber ist noch nicht einberufen oder hat sich überhaupt
noch nicht um Anstellung aus Grund des Beamtenfcheins
beworben . ,Die Versorgungskrankenanstalten lm Be -
reich des Hauptversorgungsamts Stuttgart werden infolge
verschiedener baulicher Erweiterungen und Verbesserungen ,
die mit einem Kostenaufwand von annähernd 1 Mill . RM .
durchgeführt worden sind , künftig über rund 400 Betten ver¬
fügen . In diesen Anstalten , die auch aus andern Hauptver -
sorgungsamtsbezirken beschickt werden , wurden in der Zeit
vom 1 . April 1928 bis Ende Oktober 1928 rund 1300 kur¬
bedürftige Beschädigte aus Württemberg behandelt . Die
von Amts wegen vorzunehmenden ärztlichen Nach¬
untersuchungen der Beschädigten sind für das Jahr
1928 völlig eingestellt worden und werden auch im
kommenden Jahr kaum in nennenswertem Umfang durch¬
geführt werden können .

Die Gesamtausgaben in Württemberg werden im
Rechnungsjahr 1928 rund 65 Millionen RM . (einschließlicĥ
9 Millionen RM . Zusatzrente ) erreichen .

Lokales .
Wildbad , den 13 . November 1928 .

Vom Liederkranz. Dem Sangesbruder Gustav Eitel
(Rennbachstraße ) wurde gestern abend anläßlich seiner
Hochzeitsfeier ein wohlgelungenes Ständchen dargebracht .
Da die Gelegenheit günstig war (Nähe der Rennbach¬
brauerei ) , fanden sich die Teilnehmer am Ständchen zu
einem gemütlichen Abend im Lokal der Rennbachbrauerei
zusammen , der zu aller Zufriedenheit verlief . Wann die
Letzten ihren heimatlichen Penaten zustrebten , ist dem Chro¬
nisten unbekannt .



Generalversammlung des Militär - u . Kriegervereins
Wildbad . Dieselbe fand am letzten Sonntag von nach¬

mittags 2 Uhr ab in der „ Alten Linde " statt . Der II . Vor -

stand , Herr Fritz Kloß , leitete dieselbe , die eigentlich eine

außerordentliche Hauptversammlung war . Der Hauptpunkt

war die Wahl des I . Vorsitzenden . Nachdem diese durch die

Vorbereitungen zum Württemb . Kriegerbundestag besonders

wichtige Frage in der dieses Frühjahr stattgefundenen Ver¬

sammlung nicht gelöst werden konnte , hat sich der Vereins¬

ausschuß bisher weiter darum bemüht . Herr Hauptlehrer

Pfau , der schon im Frühjahr für diesen Posten vorgesehen

war , hatte damals abgelehnt , indem er geltend machte , daß

er schon anderweitig ziemlich viel in Anspruch genommen

sei . Nach reiflicher Ueberlegung in eingehenden Beratungen
aber trat der Ausschuß erneut mit der Bitte an Herrn Pfau

heran , die Vörstandschaft trotzdem zu übernehmen . Bei

diesem Schritt war man sich in der Vereinsleitung bewußt ,

daß man in ihm einen alten Soldaten vor sich hat , der

schon immer mit ganzem Herzen die Ziele des Kriegerbunds ,
im besonderen die Pflege der Kameradschaft ehemaliger Sol¬

daten , verfolgt , was ihm seine Regimentskameraden vom

Reserve -Infanterie -Regiment 119 jederzeit bestätigen werden .
Dem unaufhörlichen Drängen des Bereinsausschusses konnte

er aber nicht länger widerstehen und gab seine Zustimmung .
Die Versammlung , die zu weiteren Vorschlägen wiederholt

aufgefocdert wurde , stimmte einmiitiglich dem Vorschlag des

Ausschusses zu in dem Bewußtsein , daß der Verein mit

Herrn Pfau als 1 . Vorsitzenden und Herrn Kloß als 2 . ge¬
schäftsführenden Vorsitzenden nicht besser hätte fahren können ,
zumal die Zusammenarbeit beider Herren im Liederkranz
dieselbe ist und sich für den Verein bestens bewährt hat . —

Die getroffenen Vorbereitungen für die Weihnachts¬
feier wurden ohne nennenswerte Einwendungen gutge¬
heißen . Erfreulicherweise wird diesmal der Verein wieder
ein eigenes Programm zusammenstellen können . An wer¬
benden Worten zum Eintritt in die Kleinkaliberschützen¬
abteilung ließ es der geschäftsführende Vorsitzende , Kam .
Kloß , nicht fehlen , ebenso nicht an der Bitte zur finanzi¬
ellen Unterstützung durch den Kauf von Bausteinen für
das Schützenhaus . Die Verzögerung in der Fertigstellung
der Kriegergräber brachte eine berechtigte Entrüstung her¬
vor , besonders nachdem die Gemeinderäte Stephan und

Schill erklärten , daß die Genehmigung durch den Gemeinde¬
rat schon längst erfolgt wäre . Auch ist , obwohl Einzel¬
gräber beschlossen wurden , in eigenmächtiger Weise ein

Zusammenziehen mehrerer Gräber vorgenommen worden .
Die Vereinsleitung ist beauftragt worden , energisch
vorstellig zu werden , daß der Beschluß nunmehr
und zwar in Einzelgräbern raschmöglichst zur Ausführung
kommt . — Ueber die geringe Beteiligung bei Beerdigungen
von Kameraden wird vom 2 . Vorsitzenden geklagt , er hofft
jedoch , daß die heutige Ermahnung derart Erfolg haben
wird , daß eine andere Regelung nicht zum Beschluß er¬

hoben werden muß . Nach 1 ',2 Stunden schon konnte die

sonst harmonisch verlaufene Versammlung geschloffen wer¬
den , ohne sich aber alsbald zu trennen . Mit dem Liede

„Steh ich in finst
'rer Mitternacht " wurde der gemütliche

Teil eingeleitet .

« Hindenburg -GoldstLicke". Eine süddeutsche Firma ver¬
treibt Meöaitten aus Gold mit dem Bildnis des Reichs¬
präsidenten von Hlnöenburg unter der Bezeichnung « Hin -
denburg -Golüstücke '

. Es wird darauf hingewiesen , daß diese
in der preußischen Staaksmünze als Privakauftrag herge -
stcllten Medaillen keinen Geldwert besitzen , also keine ge¬
setzlichen Zahlungsmittel sind .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Der Ausbruch des Aetna

Der gegenwärtige Ausbruch des Aetna soll nach dem
Urteil der Sachverständigen der schrecklichste sein seit dem¬
jenigen des Jahres 1669 . Bis jetzt ist ein Gebiet von 60
Geviertkilometern vollständig verwüstet . Der Schaden wird
auf etwa 220 Millionen Mark geschätzt. Der Hauptstrom der
Lava hat eine Höhe von 30 Metern und fließt jetzt in Kilo -
meter - Brrite dem Meer zu . An einer Stelle stürzt er 150
Meter tief kerzengerade ab . Die Eisenbahnlinie Catania -
Messina ist bereits unterbrochen .

Ein Dampfer mir 140 Reisenden in höchster Seeno ^

Neuyork , 12 . Nov . Der amerikanische Dampfer „ Vestris "

ist auf dem Weg von Neuyork nach Barbados und den süd¬
afrikanischen Häfen in der Nähe der amerikanischen Küste ,
etwa 300 Meilen von Hampton Roads , in einen schweren
Sturm geraten . Die Ladung verschob sich und der Dampfer
erbtest eine Schlagseite von 32 Grad ler ging also schief) und
außerdem ein großes Leck. Das Deck auf der einen Seite
war bereits unter Wasser . Auf die drahtlosen Hilferufe
eisten 10 Dampfer zu Hilfe : das Marineamt gab Befehl , daß
sofort auch einige Kriegsschiffe Hilfe leisten . Ob die Schiffe
noch rechtzeitig eintrafen , darüber fehlen die Nachrichten .
Nach dem letzten Funkspruch sind die Mannschaften bei
hohem Seegang in die R '' kHina --bo '' t -' Die
„ Vestris " hat 140 Reisende an Bord , die Bemannung beträgt
210 ( ?) Mann . Das Schiff gehört der Vestris Lamvord
Nolt - Linie . Es wurde im Jahre 1910 gebarst und hat 10 494
Tonnen .

Wegen Beleidigung eines Versorgungsamks . Vom Ge¬
richt in Jmmenstadt wurde ein Kriegsversorgungsberechtig¬
ter wegen Beleidigung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .
Er leitete einen Brief an das Versorgungsamt Augsburg
Mit folgenden Worten ein : „ Kreuz Krufifix angnogelte
Himmelh . . - Spitzbuben ! Ich macht sofort von einem
Arzt , nicht von einem Tierarzt untersucht werden .

" In
diesem Ton geht es weiter bis zum Schluß , wo es heißt :
„Freundlichen Gruß . . .

" Dieses „Gesuch" bildete den Grund
zu der Beleidigungsklage . Das Gericht hielt dem Beschuldig¬
ten zugute , daß er ein leicht erregbarer Mensch ist .

Nikotinvergiftung eines Neunjährigen . In Regensburg
erkrankte der neunjährige Sohn eines Musikers plötzlich
schwer . Der Arzt stellte starke Nikotinvergiftung fest . Auf
das eindringliche Zureden des Arztes gab der Knabe an ,
daß er schon längere Zeit immer Zigaretten rauche .

Wieder ein großer Spritprozeß . Ein neuer Sprit¬
schmuggelprozeß begann am Montag vor der Großen
Strafkammer des Hamburger Landgericht . Die Anklage
richtet sich gegen 56 Personen , die 140,000 Liter Feinsprit ,

73 000 Liter Rum und 5000 Liter Arrak aus dem Freihafen
ins Zoll - Inland geschmuggelt haben , wobei an Zollgebühren ,

Monopolausgieichen und Warenwerten etwa 2 Millionen
Mark hinterzogen wurden .

Friedhofschändung . Auf dem israelitischen Friedhof in

Harburg bei Hamburg wurde eine große Anzahl Grabsteine
umgeworfen und zum Teil zerbrochen .

Der Ausbruch des Aetna . Die Ausbruchkäkigkeit des
Aetna scheint leicht nachzulassen . Die Lavamassen , die nach
einer vom Flugzeug aus gemachten Beobachtung in der

Richtung der Flecken Runciata und Carraba vordrängen ,
bewegen sich langsam vorwärts .

kinobrand . In Chodyrotz bei Moronesch (Südrußland )
brach in einem Kino während einer Kindervorstellung ein
Brand aus . Das Kino brannte vollständig nieder und viele
Kinder kamen ums Leben .

Seit einigen Tagen wütet ein über mehrere tausend
Hektar sich erstreckender Waldbrand in den Bezirken Mai -

kop und Tuapse an der Küste des Schwarzen Meeres .

Schisfbruch . Der südslawische Dampfer „Tscherna Mora "

ist im Schwarzen Meer mit 50 Mann Besatzung gesunken .

Spork
Bezirksligafußballspiele Württemberg

Vereine Spiele gew . ue . vert Tore P -
Germania Brötzingen 10 6 4 0 20 :10 16
Stuttgarter Kickers 9 6 1 2 19 :9 13
VsB . 10 4 3 3 18 :12 11
Stuttgarter Sportsreun ' 10 / . 2 - 4 ' 16 :18 10
Union Bäckingen 10 4 2 4 16 : 15 10
VfR . Heilbronn S 3 2 4 20 : 19 8
FC . Birkenfeld 10 3 1 6 13 :26 7
Sportklub 10 1 1 8 11 :24 3

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 12 , Nov . 4 .196 G ., 4 .204 B .
6. v. H Dt . Neichsanleihe 1927 : 87.
Dt . Abl .-Anl . 50 .50.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 14 .25.
Franz . Franken 124 .12 zu 1 Pfd . St ., 25.60 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 12 . Nov . Tagesgeld 5—7 v. H , Mo -

natsgelö 7 .75—8 .75 v. H , Warenwechsel 6,75 v . H

Privakdiskonk : 6,25 v. H . kurz und lang .

Die Arbeitslosenversicherung in Oesterreich . Der Hauptaus¬
schuß des östereichischen Nationalrats lehnte den sozialdemokrati¬
schen Antrag , das Arbeiterversicherungsgesetz teils am 1 . Januar ,
teils am 1 . Juli 1929 in Kraft treten zu lassen, ab . Der Mini¬
ster für soziale Fürsorae tijbrte aus . daß sich dis Wirtschaftslage
nicht so weit schon gebessert habe , daß sie die Kosten der Arbeiter -
Versicherung , die jährlich 78 Millionen Schilling beträgt , ohne
weiteres auf sich nehmen könnte .

Stuttgarter Börse , 12. Nov . Die Börse erössnete in abwar -
l-ender Haltung : solange die Entscheidung im Eisenkonstikt nicht
vorliegt , kann sich kein größeres Geschäft entwickeln . Me Kurse
wiesen kleine Veränderungen meist nach oben auf . Der Schluß
war unsicher . Rentenwerte teilweise etwas höher .

Stuttgart , 12 . Nov . Lander , Produktenbörse . Bei
' chleppen '

. m Geschäftsgang war auch in abgelaufener Woche die
Stimmung auf dem Getreidemarkt ruhig . Die Angebote vom Aus¬
land sind nicht billiger , dagegen ist inländische Ware etwas reich-
l '

cher und auch williger am 'Markte . Cs notierten i
'
e 100 Kg :

Auslandsweizen 26—26 (am 5 . 26— 28 ), württ . Weizen 26 .50 bis
24 (23.50—24 .50 ) . Sommergerste 25— 26 (25.25—26 .50 ) . Roggen

22 .75—23 .50 (23—23 .75) , Hafer 22 .25—23 (22 .50- 23 .25) , Wiesen -
Heu 9—10 ( unv .) , Klecheu 10—11 (unv .) , drahtgepr . Stroh 4 .50
bis 5 .50 ( unv .) , Weizenmehl 35 .75—36 .25 (36—36 .50) , Broimehl
27.75—28.25 (28—28 .50 ) , Kleie 13.25—13 .50 (13 .50—13 .75) -st .

Magdeburger Zuckerpreise vom 12. Nov . Innerhalb 10 Tagen
23.75—24, Nov .-Dez . 23.75—24, Jan . 24 .75 , Jan .-März 2414 bis
24 .25—24.30 , April 24 .30, März 24 .25. Haltung : fest.

Bremen , 12 . Nov . Baumwolle Middl . Ilniv . Stand , loco 20 .86.

Märkte ^
Mehr eise . Gschwend : Kühe 200—480 , Kalbeln 300— 610 , Jung¬

vieh 135—300 . — Wtirzach : Kühe 450—500, Kalbeln 400 - 500,
Farren und Jungvieh 160—350 -st .

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 18—31 . — Bopsingen ;
Läufer 40—62, Milchschweine 20—30 . — Besigheim : Milchschweine
16 —26, . Läufer 60—70 . — Crailsheim : Läufer 45—67 , Milch-
schweine 24—32 . — Giengen a . Br . : Saugschweine 34—30, Läu¬
fer 46—88. — Eppingen : Milchschweine 12—25 , Läufer 30—55.
— Güglingen : Milchschweine 16—23 , Läufer 35— 45. — Gfchwend :
Milchschweine 21—37 . — Heilbronn : Milchschweine 18—28 , Läu¬
fer 35—50 . — Oehringen : Milchschweine 22—23 . — Plieningen
ck F . : Läufer 43- 67, Milchschweine 23—34. — Rottweil : Milch -
schweine 17—24 . — Baihingen a . L - : Milchschweine 19—32 —
Wurzach : Läufer 63— 73.

Fruchtpresse . Balingen : Weizen 13—11 , Hafer 12. — Biberach :
Saatweizen 12, Weizen 11 .30—11 .70, Gerste 11 .80—12.60, Haser
10 .50—10 .80 . — Erolzheim : Kernen 12 , Besen 8 .70, Weizen 11 .50,

s Roggen 11 .50, Hafer 11 .70, Gerste 12 .60 . — Giengen a . Br . : Ker¬
nen 11 .40 , Roggen 11 .20 , Gerste 11 .70—12 .40 . Hafer 10—10.70,
Weizen 11—12 .40 . — Tübingen : Weizen 13—13 .25, Dinkel 10 .80,
Gerste 12- 12.20, Hafer 11 .50—12 -st .

Nürnberger Hopsen vom 10. Nov . Keine Zufuhr , 10 Ballen
' msatz. Geschäftslage unverändert ruhig . Hallertauer Hopsen
ostete 180 RM . . ,

Vesilzwechsel. Das altbekannte Gasthaus zum Ochsen in Blau¬
en r e n wurde ohne die landw . Gebäude und ohne das Gebäude

n der Ziegengasse um 43 500 -st an Karl Merkle . Gastwirt zum
stoß in Kornwestherm . verkauft . — Das bekannte Cafä und Re¬
staurant Enderle in Münsingen ging um 35000 -st an Halb -
>err in Urach über . — Die Wirtschaft und Metzgerei von I . Pfef¬
fer in Wolperiswende OA . Ravensburg ging durch Kauf
im 20 000 -st an Metzgermeister Ruber aus Ravensburg über . ,

Zoduslriegelände - Verkauf . Zwecks Wiederansiedlung eines
> !stungsfähigen Industrieunternehmens für die hiesige Stadt an
Nelle der abgebrannten Zigarren - und Tabakfabrik Wagner hatte
die Stadigemeinde Großsachsenheim DA . Baihingen vor
irriger Zeit dieses Jndustriegelände käuflich erworben . Neuer¬

dings hat die Stadigemeinde dieses Gelände an die Firma Kalt -
hmid , Eisenwerke , Kommanditgesellschaft in Oberriexingen , wie¬

der verkauft .

Wetter
Dem von Westen vorgedrungenen Hochdruck folgt eine neus

Depression . Für Mssiwoch und Donnerstag ist mehrfach beoeckres
unbeständiges Wetter zu erwarten . j

„ Rußlands wahres Gesicht " lautet ein Artikel der neuen Num - ^
mer der „Süddeutschen Sonntagspost ", der einen treffenden Einblick
in die russischen Verhältnisse gewährt , über die immer noch die ver¬
worrensten Ansichten herrschen . Weiter bringt die wieder überaus
reichhaltige und interessante neue Nummer der „S . S ." : Dem un¬
bekannten Helden — Die politische Winterspielzeit beginnt — Dke
„S . S ." ruft an — Der packendste Roman — Die tote Stadt —
Ein Gang durch die ausgestorbenen Kruppwerke — Wie sie Bayern
erobern wollten — Ein unbekannt gebliebener italienischer Feld¬
zugsplan — Die „schöne Lau " hat gesiegt — Das Gedicht aus dem
Jenseits — Sport : Haymann will Europameister werden — Stille
Stunde : Rache . Von Anton Tschechow. — Dazu die „Sitddeutsche
Radiozeitung " mit Beiträgen und Programmen der Süddeutschen
Sender — Rätselecke und Romanbeilage — Viele hübsche Bilder
aus aller Welt und aus dem Sport illustrieren die jedermanns Ge¬
schmack entsprechende , amüsante „Süddeutsche Sonntagspost " .
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Versammlung
im Gasth . z. Alten Linde .

Vollzählig . Erscheinen wird
erwartet . — Tagesordnung
wird im Lokal bekanntgegeben .

M .58-188888 .-
auf I . , II . und III . Hypotkek
auchGrundschuIdbriefevonMk .
1000 .— an sofort auszuleihen
Offerten unter O . D . 265 an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten .

Zuweisung von Brennholz .
Bedürftige Schwerkriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene

und Altveteranen , welche um Abgabe von Brennholz aus
dem Staatswald nachsuchen wollen , haben dies bis späte¬
stens 19 . November 1928 beim Stadtschultheißenamt an¬
zumelden .

Wildbad , den 12 . November 1928 .
Stadtschultheißenamt .

Arbeitsvergebung.
Für den Neubau des Herrn Ludwig Weiffinger , Chauf¬

feur in Wildbad , Parzelle Christophshof , sind die

Mim -, Zimer- mit MWmbeiteil
in Akkord zu vergeben .

Pläne und Arbeitsbeschriebe liegen bei der Bauherr¬
schast und der Bauleitung vom Mittwoch den l4 . ds . Mts .
bis einschließlich Samstag den 17 . ds . Mts . zur Einsicht
auf . Termin der Offertabgabe ist Samstag den 17 . ds .
Mts , abends 6 Uhr . Zuschlagsfrist 8 Tage . Die Wahl
unter den Bewerbern behält sich die Bauherrschaft vor .

Feldrennach , den 13 . November 1928 .

Hermann Kling , Architekt .

Hort mit Litton unck sokZckliokon ^ i-rnoisn boi :
ÜIlLriNirillvNlIio 6iokt , Isotiiss , Noi-vonsotimoi -ron
Luivumaualliua Son s Soklotlosigkoit .

Svkmsi -Ls »» « snig , oillooton

Wolksn Sis gssun «! wsr - clsr » ?
vsnn nisoksn SIS slnsn mit meinem erprobten giiifreien

^ sussncls VsnlrssiiHr ' SlIdsiH bereuten öen ^ l !olg .

§>ff*o8o Osnsn >8Is8 5le erbslten clen vollen öelrsZ rurüclt , ivenn
5ie bei ^ nven6unZ meines Zperialmillels keinen Erfolg errieten .

lesen vir r , 8 . : l 'eile Ibnen ergebenst mit, 6a9 mir lbr Zperiolmilte ! nscb rveitsgiZem
(uebrsucb ^Vuniier getan , uncl alle Zcbmerren beseitigt bat , trohclem icch an k̂ beuma

k> ' " eräe Ibr Volltsbeilmittel gerne ollen bekannten empseblen .

k^ lslns -ssostisririisstrsSs 17
Tousonckon ist gokoltsn , « io koiton suok Iknon !

Unsere beliebten

EierteigMeli
sind billiger geworden

Eiermdeln
A -

SS ^

EiemMami
N SS

GeksWMM»
N SS

AeWemiideln
s so H-

GerslerilAii
K -

SS M

ri«, Rabatt
in Marken

Ur '

st »

« . WM »
>,. s SS

MM
Hst A - » S ^

Feinster

kmeulhaler
ohne Rinde

Karton kteilig 1 . «

MilMiilsalal
Dose SO ^

Salz - u. Essiggurken
lose und in kleinen

Dosen
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